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Der Christliche Studentenweltbund heute
Aus der Geschichte
Der Weltbund wurde schon 1m Jahre 1895 als Föderation der natıonalen

christlichen Bewegungen gegründet. Er War nıcht 1Ur ıne Plattform der Stu-
dentenarbeit, sondern nahm auch 1n bedeutender Weıse der entstehenden
ökumenischen ewegung teil. Aus ıhm sınd ein1ge mafßgebende Okumeniker
hervorgegangen, und bıs heute 1St der Weltbund gewissermaßen eın Schulungs-
zentrum für künftige ökumenische Mitarbeiter. Der Weltbund versteht sıch als
ein kritisches Mitglied der ökumenischen Bewegung, die iın ihrer ‘ institutionel-
len Form W1e andere Organısmen ımmer mıit der Gefahr der Bürokratisierung
und Verkalkung rıngen MUu Das Werk des Weltbundes zeichnete sıch VO

Antang durch seine Sensibilität für soz1ale, internationale und Rassentragen
Aaus un durch eın yrofßes Interesse für die Fragen der Evangelisation und
Missıion. Erwähnenswert 1St auch, daß nach dem Ersten Weltkrieg eın Hılfs-
erk (relıef work) für Studenten 1in Not gegründet wurde. Nach dem 7 weıten
Weltkrieg hat sich verselbständigt und ISt heute ganz unabhängig als World
University Servıce tätıg.

Organisation
Bıs 1950 War der Weltbund VOT allem 1n den Ländern Europas und ord-

amerikas vertreten. In den etzten Jahrzehnten erleben WIr eın rasches Wachs-
£u: VOor allem 1n der SOgeNaANNTEN Drıtten Welt Heute &1ibt ın Län-
dern organısıerte Bewegungen, lose Gruppen und Persönlichkeiten, die regel-
ma 1g mMit dem Weltbund 1n Kontakt stehen. S0 1St der Weltbund ine der
seltenen, wirklich funktionierenden weltweiten Organısatıionen. Er steht auf
einer christlichen Basıs, aber esteht auf einem offtenen Charakter. Protestan-
tische, orthodoxe und einıge katholische Gruppen (Beıirut, Barcelona) sind In
ıhm vereınt. Das höchste verfassungsgebende rgan 1St. die Generalversamm-
lung, die alle vıier Jahre zusammentritt. Früher wurde dıe N Tätigkeıit VOTN

Hauptquartier 1n enf Aaus geleitet und koordiniert. Seit 1968 (Einführung der
Regionalisierung) entfaltet sich eine ziemlich selbständige Regionalarbeit, die
von den regionalen Sekretären und durch regionale Ausschüsse un
durchgeführt wird. Dıiese Mafßnahme hat sıch als richtig un!: nützlich erwıesen.
Allerdings stellt sich ımmer noch die Frage, worıin eigentlich die Aufgabe eınes
überregionalen Teams und einer überregionalen Struktur besteht. Sollen da-
durch die Kommunikationskanäle offengehalten und die Verbindung zwischen
verschiedenen Gebieten gesichert werden oder steckt mehr dahinter? Der Welt-
bund sollte verschıiedenen Gruppen und Regionen die Möglichkeit gyeben, sıch
gegenselt1g 1n Frage stellen un herauszufordern.

Zur Charakteristik des etzten UN des laufenden Quadrienniums
In den Jahren 1964—68 wuchs das politische Bewufitsein und die polıtiısche

Tätigkeit des Weltbundes Das hıng sıcher mıiıt der Gesamtlage den Stu-
denten 1n den meısten Teıilen der Welt (vor allem 1ın der nördlichen Hemıit-
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sphäre) ININCIH In Berkeley und Berlın, 1n Parıs und andern Orten kam
Unruhen. In der Bundesrepublık und andernorts nahmen christliche Stu-

denten un Gruppen aktıv Demonstrationen teil Das blieb nıcht ohne Eın-
fluß autf das weıtere Leben und aut die Ausrichtung des Weltbundes Eıne der
strategısch wichtigen ökumenischen Konsultationen, die 1ın allen Kontinenten
abgehalten wurden, die europäische Konterenz in Basel nahm eın1ges
von der Diskussion über die radikale Änderung der Universitätsstrukturen,
über die Demokratisierung des Studiums, über ıhre Enteuropäihsierung uUSW. VOTI' -

WCS (Vgl die Publikation ”A Challenge the European Üniversity..) Die
Politische Kommuissıon efaflßte sıch mMi1ıt der chinesischen Frage (Study China
Pröject) und lieterte damıt eiınen entscheidenden ökumenischen Beıitrag ZzUuU
China-Studium. 1966 wurde iıne Weltstudentenkonterenz vorbereıtet, die
1im Julı 1968 1n Turku stattfand (unmittelbar VOT der Generalversammlung).
Dieses Treften VO'  3 400 Delegierten Aaus aller Welt zeigte die Dynamıiık
und Problematıik der Studentenwelt jener Monate. Inwieweıt hat Turku 1968
das Leben des Weltbundes beeinflufßt? Eınıge Leute sınd der Ansıicht, daß
unmöglıch ISt, hıinter Turku zurückzugehen und die Auswirkungen der antı-
bürokratischen, antıautorıtäiären Studenten- un Jugendbewegung ignorıeren.

Zweitelsohne bedeutet die obenerwähnte Regionalisierung eiınen entsche1-
denden Einschnitt 1mM Leben des Weltbundes 1in den etzten Jahren. Ihr Sınn
besteht darin, ıne Dezentralisierung erreichen und den Kontinenten ine
Chance geben, selbst nach eigenem Wunsch und Ermessen ıhr Programm
entwerten und realisıeren. In der heutigen pluralistischen Welt 1St
möglıch, Projekte und Strategien vorzuschlagen, die für alle Welt yleich SINN-
voll un: brauchbar waren. Jeder Kontinent hat seine spezifischen Probleme
un se1n eıgenes Profil Hınzu kommt, da{fß 1mM Falle Asıens, Afrıkas un: Läs
teinamerikas (vielleicht auch Uuropas) über einıge _Subregionen gesprochen
werden MU:

Welches sınd die Fragen, mMi1t denen sich die christlichen Studenten ın VeI-
schiedenen Teılen der Welt beschäftigen?

In Ajfrıka UN! Madagaskar wırd die regionale Arbeıit durch Wwel Sekretäre
iın Naırobi un: Jaunde 1n vier Subregionen organısıert: VWestafrika, Ostafrika,
Zentral- un! Südafrıka. Der Schwerpunkt lıegt aut der Konsolidierung der
Gruppen un darauf, 1n einem Lande Nnur ine einzZIeE, natıionale und vereınte
Bewegung bılden. Vor kurzem wurden 1n vier verschiedenen Teilen Afrıiıkas
Seminare (Leadership Trainıng Courses) vorbereiıitet. Fragen der Erziehung,
der Entwicklung und der Theologie, die Lage 1n Südafrıka, die Rassenprobleme,die ıdeologischen Implikationen wurden diskutiert. An diesen Treffen, denen
Delegierte Aaus Ländern teilnahmen, wurde anderem die panafrıka-nısche Jugend- und Studentenkonferenz 1in Ibadan (Nıgerıien), die kommenden
Dezember stattfinden soll, vorbereıtet. FEıne der Hauptiragen wiırd die Fra
der christlichen Einheit und Identität in Atrıka se1n. Die Aufgabe beste
darın, den Studenten 1in ihrem christlichen Leben behilflich sein und ihnen

einem besseren Verständnis der gegenwärtigen Probleme Afrikas VOLs
helten. Aufgrund des stark entwickelten Stammesbewußfitseins un: des vorherr-
schenden Ego1smus 1St diıes nıcht leicht Viele Leute lassen sıch ın den aupt-
städten nıeder und verlieren sich 1mM Inkognito der modernen Grofßstädte. Die
Abhängigkeit VO  3 EKuropa 1St immer noch beträchtlich. Es xibt bessere Ver-
bindungen zwıschen den Hauptstädten Europas un Afrıkas als zwıschen Stadt
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und Land 1n demselben afrikanischen Land Dıie Rassenprobleme scheinen
manchmal in den Hıntergrund Lr GtEN; und die pannung zwischen Armen
und Reichen wırd ımmer mehr einer Grundsatzfrage. Die christliche Stu-
dentenbewegung gehört Zur Elıte, die sıch der Masse entfremdet. Die Ver-
fremdung wird durch den Gebrauch europäischer Sprachen den Intel-
lektuellen vertieft. Wie kann INa  — alle diese Hındernisse verringern und be-
seitigen?

In Asıen wiırd die regıonale Arbeit durch drei Sekretäre ın Tokio und
Bangkok organısıert. Sıe konzentriert sıch aut die Herstellung VO  ' Kontakten
MITt natıonalen Bewegungen un: aut dıe Ausbildung Führungskräfte1m SOgENANTEN (Asıan Leadership Development Centre) In diesem
Zentrum (Kurse tanden schon zweimal STa und WAar 1n OZAanso GV JM,Japan) kommen Leute Aaus den meısten asıatıschen Ländern Man
mu{f sıch mit der Frage der Entwicklung, der Modernisierung, aber auch mıiıt
aus China stammenden Anregungen beschäftigen und auseinandersetzen. Neu:-
lıch wurden Wwe1 Konsultationen abgehalten, 1ne für Studenten der Agrono-mie, die andere für Mediziner. Es 1St auch hervorzuheben, daß die Arbeit
christlichen Universitätslehrern 1in Asıen sehr ICSC 1St. Dıies 1ISt VOTL allem der
Verdienst des langjährigen Weltbund-Sekretärs Kentaro Shiozuki.

In Europa: In en meisten westeuropäischen Ländern un in der DDR wiıird
die christliche Studentenarbeit durch ıne nationale Bewegung vorbereitet und
durchgeführt. Dıie meısten Bewegungen sınd nıcht sehr zrofß. Großbritannien
und Westdeutschland siınd Ausnahmen. Allerdings spielt dıe Tatsache, ob ine
Bewegung zrofß oder klein 1St, keine besondere Rolle, W as den schöpferischenBeıtrag ZUuUr Gesamtarbeit betrifit. Die Ereijgnisse in der allgemeinen Studenten-
elt (1966—1969) hatten un haben einen großen Einflufß auf Theorie un
Praxıs der christlichen Studenten. Die polıtischen Themen rücken in den Vor-
dergrund, aber dies bedeutet keinesfalls, daß die theologische Reflexion voll-
kommen vernachlässigt wiırd. Es oibt mehrere Themen, denen WIr iın den Pro-
srammen der okalen Gruppen und der natıonalen Bewegungen ımmer wıeder

CSHCENECN: soZz10-polıtische Analyse, theologische Reflexion, Erziehung und Bil-
dung, Versuch einer Alternative zu bürgerlichen Lebensstil. Eınerseits küm-
Inern sıch die Studenten die Gastarbeiter, die Wohnungsnot, die
Probleme der Konsumgesellschaft und der Drıitten Welt Andererseits rıngensıe mıt der Frage des Gottesdienstes heute, miıt dem Verhältnis VO  e Kırche un
Gesellschaft, Kıirche und Demokratie, mMit der christlichen Miıssıon DESLEIN un
heute, MIt der marxıstischen Bıbelauslegung uUuSW.,. Auft dem Gebiete der Er-
zıehung oibt z. B die TrTee Universıity for Black Studies 1ın London, die
VO: britischen SCM unterstutzt wird. Die Kommune 1ın Ciniısello (teiılweise
VONn der Waldenserkirche getragen) eröftnete ıne Abendschule für Arbeiter
Aaus dem Süden Italıens, die keine Oberschule esucht haben Kommunikation
ırd durch Veröftentlichungen und durch Besuche der Reisesekretäre geleistet.arbeiten europäische Studenten MIt anderen konftessionellen und manchmal
nıchtreligiösen Gruppen INmM! Es besteht allgemein die Tendenz, möglıchstalle Arbeit den Studenten übergeben und den ständigen Miıtarbeiterstab auf
eın Mınımum reduzıeren. Dıe Konsultationen 1n gape, Lund und Dublin,die jeweıls Teilnehmer Aaus den meısten europäıschen Ländern usa  -
menführten, haben siıch miıt der soz10-polıtischen Analyse und mıiıt der theologi-schen Reflexion iınmıiıtten der Rebellion und Revolution beschäftigt. Das Ver-
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hältnis den Kırchen bleibt kritisch, aber nıcht gleichgültig 1n mehreren
Fällen handelt sich ıne kritische Solidarität. Es esteht ımmer noch der
Wunsch, mi1t der institutionellen Kırche 1Ns Gespräch kommen. Das
Europa-Afrika-Projekt nımmt 1n der gesamteuropäischen Arbeit einen wichti-
SCH Platz ein. Das Ziel des Projektes esteht darın, europäischen Studenten
umfassendere Kenntnisse über Atfrıka vermitteln, s1e für praktische
Aktionen den Fragen des Rassısmus, der Entwicklungshilfe UuSsS W g-wınnen. Die Zentralstelle des Projektes befindet sıch 1n London un wiırd
VO'  w Chenhamo Chimutengwende (Zıimbabwe) geleitet. Es geht dabe:i auch
die Aufdeckung der ambivalenten rasenz VO  3 Großbritannien, Westdeutsch-
land, der Schweiz, Italien USW.,. 1n verschiedenen Ländern Afrıkas. Der
Weltbund bemüht sıch, die Kontakte MIit soz1alıstischen Ländern Usteuropastortzusetzen und vertieten VOT allem MI1t ihren theologischen Ausbil-
dungsstätten und mit den Kirchen. Erwähnenswert siınd auch WEeIl Konsulta-
tıonen (Kıew un: Cartıgny) mıiıt dem sowJetischen Studentenrat.

Das Sekretariat für Lateinamerika efindet sıch 1n Lıma era Die Tätıg-keit der drei Sekretäre wiırd durch dıe polıtische Lage iın manchen Ländern
erschwert oder völlig unmöglıch gemacht. Die Unterdrückung der Studenten
un: linksgerichteten Kräfte 1St kennzeichnend für den anzen Kontinent.
Die Mitglieder christlicher Studentengruppen wurden 1n einıgen Ländern
[91°4 vorübergehend festgenommen. Wiährend eines Jahres wurden die Uniıiver-
s1ıtäten ın Venezuela, Kolumbien, der Domuinikanischen Republik, Puerto Rıco
un: DPeru zeıtweılıg geschlossen. Die Frage der weıteren polıtischen Entwick-
lung kann nıcht dogmatisch beantwortet werden, W1e dies die Ereijgnisse in
Chıiule un Peru zeıgten. Die Lage Ündert sıch csehr rasch, und Wenn INnanl sıch
nıcht VO'  , den Ereignissen überrennen lassen will, MUu: INan dies in Betracht
zıehen. Das lateinamerikanische eam Jegt besonderen Nachdruck auf das
CLAF Gentr6 Latıno-Amerıicano de Formacıon). urch einen Ausbildungs-prozeiß mussen in den einzelnen Ländern NECUE Führungskräfte vorbereitet WEeI-
den, die imstande sınd, aut NECUE soz1ale, polıtische und kulturelle Sıtuationen
entsprechend reagıeren. In Semiinaren (Chile, Costa Rıca, eru wurde die
ähmende Ökonomische und kulturelle Abhängigkeit analysıert, die auf allen
Ebenen des persönlichen un gesellschaftlichen Lebens anzutreften 1St. Eıne
weıtere vorrangıge Frage 1St die Entwicklung der Landgebiete, die Lage der
Kleinbauern (campes1inos). CLAF befaßt sıch auch mi1t der Frage des Zusam-
menhangs zwischen christlichen Institutionen und Ausbeutung: inwıieweılt recht-
fertigt und sanktioniert die christliche Doktrin die Ausbeutung; worıin esteht
der Beıtrag der Christen ZUr gesellschaftlichen Änderung; W1e€e kann eın Christ
die uen Formen un Modelle des gesellschaftlichen Lebens in der Zukunft
kritisch durchdenken; 1St ıne überspitzte Theologie eigentlich nıcht 1Ur ıne
Rationalisierung der christlichen Botschaft für die Elıte?

JS A und Kanada: Dıie Hauptprobleme, die sıch die Diskussion dreht,
sınd die Wıders rüche der Konsumgesellschaft, das Rassenproblem, der Viıet-
namkrieg un 1e Frauenbefreiungsbewegung. Obwohl das meıste Geld des
Weltbundes VO:  $ den amerikanischen kirchlichen Instıtutionen kommt, oibt 6S
gegenwärtıg keine organısıerte natıonale Bewegung 1n den USA Das Uniıiver-
SIty Christian Movement hat sich 1969 aufgelöst. Es wiırd nıcht leicht se1in, VOIN
der Basıs her ine NCUEC ewegung autzubauen. Der Sekretär für Nordamerika,
der seiınen Sıtz ın New ork hat, unterhält jedoch Kontakte mMI1t konfessi0-
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nellen Gruppen, Eınzelpersonen und kırchlichen UOrganısatıonen. Es z1Dt auch
viele Gruppierungen, dıe keine kırchliche Bindung haben Dennoch sind s1e für
die christliche Studentenarbeit wichtig. Das hat auch die Konsultation der
ZgeENANNTIECN Research and Media Groups gyeze1igt, die durch die Politische Kom-
n1ıssıon des Weltbundes organısıert wurde und die Vertreter AUS mehr als
verschıiedenen europäischen un nordamerikanischen Projektgruppen einem
Tisch zusammentührte. Es 1St erstaunlıch, daß die Kontakte den Gruppender heute vorhandenen technischen Möglichkeiten sehr mühsam 7zustande
kommen oder überhaupt nıcht exI1istlieren. Hıer lıegt ıne der Chancen für den
Weltbund ein wırksames Kommunikationsnetz werden, eın Ort der Begeg-
Nnung für Gruppen, deren Zusammenarbeit wünschenswert ware.

Im Nahen Osten wiıird die Arbeit VO  e} orthodoxen und protestantischen
Gruppen geleistet. Weıil sıch der Weltbund bemüht, ine wirklich ökumenische
und offene Gemeinschaft se1N, 1St die eftektive und artıkulierte Teilnahme
der orthodoxen Gruppen VO  a} gyroßer Wiıchtigkeit In dieser Regıion kristallisiert
sich die Tätıgkeit 1im Orthodox Youth Movement 1M Lıibanon un: 1n Syrıen.
Dıiese Bewegung 1St allmählich einer Antriebskraft für die Erneuerung ın
der antiıochenischen Kirche geworden, welche sıch auch auf andere Kirchen aus-
breitet. Es 1St verständlich, daß 1n diesem Teıil der Welt se1it einıgen Jahren alle
Bemühun VO arabisch-israelitischen Konflikt überschattet werden.

Die Pu likationstätigkeit des Weltbundes efindet sıch 1n einem Übergangs-
und Experimentierstadıum. Die tradıtionelle Zeitschrift „Student World“ wurde
durch ıne Reihe VO  a „WSCH Books“ ersetzt. In etzter eıt wurde ine
Reihe „Question“ herausgegeben, die hauptsächlich aktuellen politischen Pro-
blemen gew1idmet 1St (Drıitte Welt, Imperialismus, portugiesische Kolonien,
Chile). Fast alle Regionen bringen iıhre eigenen Publikationen heraus: Asıen:
Footnotes, Afrika: Presence, Naher Osten: Montada, Lateinamerika: Mi-
gajas).

Finanzıell wırd der Weltbund VO  $ Kırchen und Miıssionsgesellschaften Nntier-
stutzt und Nur eın kleiner 'Teil kommt VO  w den Studenten selbst. Wıe
andere internationale Organısationen ringt auch der Weltbund gegenwärtig mit
finanziellen Schwierigkeiten. Dıie Krise wird manche negatıven Folgen haben

viele Projekte mussen gekürzt oder [0324 aufgegeben werden, die Unter-
stutzung schwacher nationaler Bewegungen mMu: unterbrochen werden. Die
sıtıve Begleiterscheinung liegt darın, daß der Weltbund CZWUNSCH seın wiırd,
sıch die Fraäge der Prioritäten aut krasse Weıse stellen. Was die europäischeregıonale Arbeit betrifft, kommen die meısten Gelder Aaus niıchteuropäischenQuellen. Das 1St keine gesunde Lage Man kann 11UT hoffen, da{flß die europa-iıschen Kırchen bald einsehen, dafß die regionale Studentenarbeit 1n iıhrem Inter-
CSSE und stellvertretend für S1e geschieht. hne 1ine energische Hılfe VO  3 seiten
der europäischen Kirchen 850l sıch die internationale Tätigkeit nıcht weıliter-
entwickeln. Wo werden dann die vielen Kirchen gemeınsamen Probleme 1n
bezug auf die Intelligenz und die Intellektuellen ausgetragen”

Pläne UN Hoffnungen
Die Aufgabe des Exekutivausschusses, der im Juli 1971 1n Japan inNnmen-

trat, estand darın, die finanzielle Krise sichten und über die Vorbereitungder Generalversammlung (Dezember 1972 in Addıs Abeba) entscheiden. Den
erfreulichsten Teil der Tagung bildeten die Berichte AUS den einzelnen Reg10-
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nen.,. Dıie oben aufgeführten Intormatıiıonen siınd ZuU großen Teil diesen Be-
richten entnOomMMmMEN Dıie gegenwärtıge LEtappe des Weltbundes 1St jedoch auch
durch ernstie Spannungen un: Gegensatze gekennzeichnet. Es geht den
Arbeitsstil in eiıner Weltorganısatıon, die Beziehungen der Regionen Nnier-

einander, den Sınn der Regionalısierung un die Bedeutung der (sesamt-
struktur. E,s geht keineswegs blo{fß Organısatıons- und Strukturifragen. Im
Hintergrund steht die Frage der theologischen und politischen Ausrichtung des
Weltbundes un die Frage, WI1e der Weltbund die Errungenschaften der Stu-
dentenkämpfe un: -bewegung der etzten Jahre schöpferisch nutzen und wWel-
terführen kann. Manche, VOTLT allem dıe Jüngeren Leute, tühlen sıch durch die
luft zwiıischen unseren manchmal radıkalen Worten und der veralteten, hıer-
archischen Struktur W1€e VOT den Kopf gestoßen.

Es scheıint mır, dafß leicht ware, die pannung als einen Zusammen-
stoß 7zwischen negatıven radikalen Kräften einerseıts un: eiıner umsich-
tıgeren Tendenz, die War auch polıtisch un: ideologisch interessliert 1St; gleich-
zeıt1g aber christlichen Erbe und der Tradition des Weltbundes fest-
halten möchte, andererseits beschreıiben. Eınıge Leute üurchten 9 da{ß die
Gefahr eines Einbruchs außerer, nichtchristlicher Einflüsse unmittelbar bevor-
steht un: daß INa  - dieser Getahr Widerstand eisten mu{l

Ich halte diese Beschreibung für ırrıg un fruchtlos. Meınes Erachtens tragt
der Weltbund die Widersprüche unserer eıt in sıch die Wiıdersprüche, die
sıch auch 1in der ökumeniıischen Gemeinschaft, auf theologischer, sozio-polıtischer
un: ideologischer Ebene wiederfinden lassen. Diese Widersprüche beziehen sıch
freilich auch autf dıe Frage des Führungsstils un des persönlichen Lebens. Man
kann partizıpatorisch oder undemokratisch, soz1ıal oder asoz1al, antıbürokra-
tisch oder bürokratisch, antıautoritir oder autorıtär Geschätte leiten und Pro-
bleme anpacken. Dies sind nıcht 1LLUT schöne Worte, die AUS der vorherrschenden
lınken Atmosphäre herausgegriften sind. Im Rahmen der Theologie der Be-
freiung bekommen S1e ıhre Bedeutung 1M Zusammenhang mit dem theologisch
legıtımen Streben nach menschlicher Freiheit, Entfaltung, Mündigkeit
Würde Dem Weltbund fällt die Aufgabe Z Herausforderung und dauerndes
Fragezeichen gegenüber den etablierten ökumenischen Instiıtutionen se1n.
Christliche Studentengruppen können 1m Rahmen der Un1iversität pOSItLV
anderen Gruppen wırken, die isoliert un: manchmal in dogmatischer Voreıin-
genommenheit gefangen sind. Sıe können ebenfalls die Kırchen befragen und
VO  ; ihnen 1ın Frage gestellt werden.

Z weitellos mufß sıch die kommende Generalversammlung MI1Tt diesem ganzcCch
Fragenkomplex beschäftigen. Es steht nıcht Aur die organısatorische Einheit des
Weltbundes auf dem Spiel Es geht darum, die Gegensäatze und Widersprüche
schöpferisch ausZutragen, damıt die kommende Cjeneratıon 1m Weltbund eın
oftfenes, dynamisches und flexibles Instrument ZuUur Erforschung Gebiete
im christlıchen Glauben miıt allen Folgen, die das nach sıch ziehen kann, VOI=
findet Man kann Nnu  — die Hoftnung aussprechen, daß der Christliche Studen-
tenweltbund auch nach seiınem Jubiläum den Weg Studenten und n
Intellektuellen MIt Energıe und sıch ständig erneuernder FEınta Iskraft
suchen wiırd.

Milan Opodensky
Genf, 1mM Oktober 1971
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